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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Düse insbesonde-
re für ein Pulverbestäubungsgerät, gemäß dem 
Oberbegriff des Anspruches 1 sowie eine Düsenleis-
te gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 18

[0002] Ein Pulverbestäubungsgerät wird für die Be-
handlung von druckfrischen Druckbögen an einer 
Druckmaschine eingesetzt und besteht im wesentli-
chen aus einem Pudergas-Generator zur Erzeugung 
eines Pudergas-Stroms und mindestens einer mit 
dem Pudergas-Generator verbundenen Düsenleiste, 
die für die Aufbringung des Pudergas-Stroms auf die 
Druckbögen vorgesehen ist. Die Aufgabe des Puder-
bestäubungsgeräts besteht darin, die druckfrischen 
Druckbögen mit einem feinen Puder aus Mineral-
staub oder organischem Staub zu bestäuben. Der 
Puder dient als Trennmittel zwischen den Druckbö-
gen, um ein Aneinanderkleben der Druckbögen zu 
vermeiden.

[0003] Um eine gute Trennwirkung des aufgebrach-
ten Puders zu bewirken, ohne daß der eingesetzte 
Puder auf der Oberfläche der Druckerbögen optisch 
oder haptisch störend wahrnehmbar ist, muß eine 
gleichmäßige und niedrig dosierte Aufbringung des 
Puders gewährleistet werden. Dazu wird ein von dem 
Pudergas-Generator mit Hilfe von Druckluft erzeug-
ter Pudergas-Strom zu der Düsenleiste geleitet. Die 
Düsenleiste ist unmittelbar benachbart zum Trans-
portweg der Druckbögen angeordnet, so daß die 
Druckbögen beim Vorbeilaufen gleichmäßig bestäubt 
werden können.

[0004] Die Düsenleiste ist mit mehreren Düsen be-
stückt, die jeweils wenigstens eine Düsenbohrung 
aufweisen, durch die der Pudergas-Strom gegen die 
Druckbogen austritt. Eine vom Markt her bekannte 
Düse für eine derartige Düsenleiste weist ein im we-
sentlichen rotationssymmetrisches Basisteil auf. Das 
Basisteil hat ein Außengewinde für eine lösbare An-
bringung an der Düsenleiste und ist mit einer axialen 
Sackbohrung versehen. In einem vom Basisteil ge-
tragenen Düsenkopf ist mindestens eine Düsenboh-
rung vorgesehen, deren Achse sich in zur Sackboh-
rung geneigter, vorzugsweise hierzu senkrechter 
Richtung erstreckt.

[0005] Die Düsenleiste ist mit dem Pudergas-Gene-
rator verbunden und trägt mehrere Basisteilee zur 
lösbaren Anbringung von Düsenköpfen auf. Somit 
kann der Puder-Gasstrom vom Pudergas-Generator 
durch die Düsenleiste hindurch in die jeweiligen 
Sackbohrungen der Düsen geleitet werden, um von 
dort aus durch die Düsenbohrungen gegen die 
Druckbögen auszutreten.

[0006] Die Düsenköpfe können im Betrieb durch An-
sammlungen von Puderpartikeln verstopfen und 

müssen dann gereinigt werden. Hierzu muß die 
Druckmaschine angehalten werden. Beim nach der 
Reinigung der Düsen erfolgenden Wiederanlaufen 
der Druckmaschine besteht die Gefahr, daß Druck-
bogen zuviel oder zuwenig Puder erhalten. Diese 
Druckbogen müssen dann manuell abgefangen wer-
den, bevor sie auf den Stapel fertiger Druckbogen im 
Ausleger der Druckmaschine gelangen.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, 
eine Düse bzw. eine Düseneiste der eingangs ange-
sprochenen Art zu schaffen, die schnell und einfach 
gereinigt werden kann.

[0008] Diese Aufgabe ist durch eine Düse mit den 
Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. eine Düsenleiste 
mit den Merkmalen des Anspruches 18 gelöst.

[0009] Die erfindungsgemäße Düse weist eine Ba-
jonettverbindung auf, die eine rasche und vorzugs-
weise werkzeuglose Anbringung bzw. Abkopplung 
des Düsenkopfes ermöglicht. Ein Bajonettverbin-
dungs-Teil am Düsenkopf tritt bei der Ankopplung der 
Düse an das Basisteil der Düse mit einem korrespon-
dierenden Bajonettverbindungs-Teil des Basisteiles 
derart in Wechselwirkung, daß eine zuverlässige und 
schnell wieder lösbare formschlüssige Verbindung 
gewährleistet ist.

[0010] Im Gegensatz zu einem Schraubgewinde er-
fordert ein Bajonettverbindung für eine sichere Ver-
riegelung des Düse an dem von der Düsenleiste ge-
tragenen Basisteil lediglich eine als Kombination aus 
einer Linearbewegung und einer Rotationsbewegung 
durchführbare Montagebewegung. Dabei ist ein bei 
der Winkelbewegung der Düse überstrichener Win-
kelbereich vorzugsweise kleiner 120 Grad, so dass 
ein Anbringen oder Entfernen der Düse an der Dü-
senleiste mit einer einzigen kleinen Drehbewegung 
der Hand erfolgen kann.

[0011] Ein weiterer Vorteil der Erfindung liegt darin, 
daß man die Düsenköpfe einfach und rasche gegen 
solche mit anderer Düsencharakteristik und auch 
Blindköpfe austauschen kann, wie dies die jeweiligen 
Druckaufträge erfordern.

[0012] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
sind in Unteransprüchen angegeben.

[0013] Bei der Ausführung der Düse gemäß An-
spruch 3 ist vorteilhaft, daß der Bajonettzapfen sepa-
rat und ggf. auch aus einem vom Werkstoff des Ba-
sisteils abweichenden Werkstoff hergestellt werden 
kann und somit ideal an die auftretenden Kräfte und 
mit gewünschtem Reibschluß angepasst werden 
kann. Denkbar ist auch, den Bajonettzapfen als Zu-
kaufteil, insbesondere als Normbauteil, vorzusehen. 
Dadurch lässt sich eine besonders kostengünstige 
Herstellung der Düse verwirklichen.
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[0014] Bei der Gestaltung der Düse gemäß An-
spruch 4 ist vorteilhaft, dass damit die korrespondie-
rende Nut zur Aufnahme des Bajonettzapfens am Ba-
sisteil als Außengeometrie in einer Außenfläche her-
gestellt werden kann, was erhebliche fertigungstech-
nische Vereinfachungen gegenüber einer innenseitig 
zu fertigenden Nut bedeutet.

[0015] Bei der Ausführung der Düse gemäß An-
spruch 6 ist vorteilhaft, daß eine eindeutige Verriege-
lungsposition zwischen der Düse und der Düsenleis-
te durch eine Rastposition sichergestellt wird. Aus 
dieser Rastposition kann sich die Düse beim Betrieb 
des Puderbestäubungsgeräts nicht unbeabsichtigt 
lösen. Darüber hinaus wird dem Bediener, der die 
Düse einbaut bzw. auswechselt, ein gut spürbares 
Einrasten als Kontrolle für eine ordnungsgemäße An-
bringung übermittelt.

[0016] Gemäß der bevorzugten Variante des An-
spruches 6 kann man den Düsenkopf mit einer klei-
nen Drehung der Hand anbringen und abnehmen.

[0017] Bei der Gestaltung der Düse gemäß An-
spruch 7 ist vorteilhaft, daß der Bajonettzapfen nicht 
nach außen ausweichen kann, wodurch eine zuver-
lässige Verriegelung der Düse an der Düsenleiste ge-
währleistet ist.

[0018] Bei der Gestaltung der Düse nach Anspruch 
8 ist vorteilhaft, daß durch den vergrößerten Quer-
schnitt des Düsenkopfs auch ein vergrößerter Puder-
gas-Verteilraum im Inneren des Düsenkopfes vorge-
sehen werden kann, was eine gleiche Pudergasver-
sorgung der verschiedenen Düsenbohrungen unter-
stützt.

[0019] Ein Vorbeiströmen von Umgebungsluft, die 
von den Pudergasströmen mitgerissen wird, die aus 
den Düsenbohrungen austreten, erfolgt so auch mit 
geringeren Verwirbelungen verglichen mit einer be-
kannten Düse.

[0020] Vorzugsweise strömt die Umgebungsluft be-
dingt durch den vergrößerten Querschnitt der Zufüh-
rung mindestens im Wesentlichen laminar in den Dü-
senkopf.

[0021] Bei der Gestaltung der Düse nach Anspruch 
9 ist vorteilhaft, daß eine Montage bzw. Demontage 
der Düse an der Düsenleiste mit einem einfachen 
Werkzeug, insbesondere mit einem Gabelschlüssel, 
erfolgen kann und somit eine kostengünstige In-
standhaltung der Düsenleiste gewährleistet ist, die 
ein Monteur mit Standardwerkzeug, welches er so-
wieso mit sich führt. oder ganz ohne Werkzeug 
durchführen kann, Bei der Gestaltung der Düse ge-
mäß Anspruch 10 ist vorteilhaft, daß ein durch den 
Pudergasaustritt induziertes Strömen von Umge-
bungsluft in der Nachbarschaft der Düsenbohrun-

weitgehend wirbelfrei und im wesentlichen laminar 
erfolgt. Dies trägt zu einem vorteilhaft gleichmäßigen 
Auftragen von Puder auf die Druckbögen bei.

[0022] Bei der Gestaltung der Düse nach Anspruch 
11 ist vorteilhaft, daß durch die größere Anzahl von 
Düsenbohrungen eine breitere räumliche Verteilung 
des abgegebenen Pudergasnebels erreicht wird und 
so bei gegebener Gesamtzahl der Düsen eine noch-
mals gleichmäßigere Verteilung des Puders auf den 
Druckbögen erhalten wird.

[0023] Beider Gestaltung der Düse gemäß An-
spruch 12 ist vorteilhaft, daß durch die längere Füh-
rung des austretenden Pudergasstrahles eine schär-
fere Bündelung des Pudergasnebels erhalten wird.

[0024] Darüber hinaus kann bei Düsenhülsen mit ei-
nem unrunden Austrittsquerschnitt, die sich leicht 
durch Quetschen von Rohrmaterial herstellen lassen, 
eine Feinjustierung des Pudergasnebels durch Rota-
tion und/oder axiale Verstellung der Düsenhülsen in 
den Düsenbohrungen bewirkt werden.

[0025] Bei der Gestaltung der Düse nach Anspruch 
13 ist vorteilhaft, daß eine dichte Verbindung zwi-
schen der Düsenhülse und der Düsenbohrung in ein-
facher Form verwirklicht wird.

[0026] Bei der Gestaltung der Düse nach Anspruch 
14 ist vorteilhaft, daß die Düsenbohrungen derart in 
spitzen Winkeln zueinander angeordnet sind, daß ein 
annähernd paralleles Ausströmen der Puder-
gas-Ströme aus benachbarten Düsenbohrungen 
stattfindet, was ebenfalls für eine möglichst gleichför-
mige Bestäubung der Druckbögen von Vorteil ist.

[0027] Bei der Gestaltung der Düsenleiste gemäß
Anspruch 15 ist vorteilhaft, daß das Dichtelement 
eine Doppelfunktion erfüllt. Primär gewährleistet das 
Dichtelement eine sicher und lösbare Abdichtung in 
der Steckverbindung. Darüber hinaus wird durch das 
bei Schließen der Bajonettverbindung elastisch vor-
gespannte Dichtelement eine sichere Verriegelung 
des Düsenkopfes am Basisteil erhalten.

[0028] Bei der Gestaltung der Düsenleiste nach An-
spruch 16 ist vorteilhaft, daß auf kostengünstige, in 
Massenfertigung hergestellte Normbauteile zurück-
gegriffen werden kann.

[0029] Bei der Gestaltung der Düsenleiste nach An-
spruch 17 ist vorteilhaft, daß das Dichtelement eine 
gute Beständigkeit gegenüber den aus den Druckbö-
gen austretenden Lösungsmitteln sowie einen gerin-
gen Reibungskoeffizienten gegenüber den Materia-
lien der Düse und der Düsenleiste aufweist. Damit ist 
eine einfache Montage des Düsenkopfes am Basis-
teil möglich und es ist eine langfristige Dicht- und Vor-
spannwirkung durch das Dichtelement sichergestellt. 
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Ein derartiges Material für das Dichtelement wird bei-
spielsweise unter dem Handelsnamen „Viton" von 
der Firm DuPont vertrieben.

[0030] Eine Düsenleiste gemäß Anspruch 18 läßt 
sich einfach montieren und warten und auch in ihrer 
Puderabgabecharakteristik einfach konfigurieren.

[0031] Bei einer Düsenleiste gemäß Anspruch 19 ist 
die aktive Länge einfach und rasch über die Anzahl 
der Blindstücke einstellbar.

[0032] Bei einer Düsenleiste gemäß Anspruch 20 
läßt sich die Intensitätsverteilung im von der Düsen-
leiste insgesamt erzeugten Pudervorgang auf einfa-
che Weise den jeweiligen Bedürfnissen anpassen.

[0033] Nachstehend werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrie-
ben. In dieser zeigen:

[0034] Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdar-
stellung einer Düse und einen Endabschnitt einer sie 
tragenden Leitung,

[0035] Fig. 2 einen axialen Schnitt durch Düse und 
Leitungsende von Fig. 1,

[0036] Fig. 3 ein Basisteil der Düse in perspektivi-
scher Ansicht,

[0037] Fig. 4 einen Düsenkopf mit eingepressten 
Düsenhülsen in perspektivischer Darstellung,

[0038] Fig. 5 den Düsenkopf gemäß der Fig. 4 in 
perspektivischer Explosionsdarstellung,

[0039] Fig. 6 eine Seitenansicht einer weiteren Aus-
führungsform einer Düse,

[0040] Fig. 7 eine Seitenansicht des Düsenkopfes 
gemäß Fig. 6,

[0041] Fig. 8 einen transversalen Schnitt durch eine 
verriegelbare Steckverbindung der Düse gemäß
Fig. 7,

[0042] Fig. 9 einen transversalen Schnitt durch den 
Düsenkopf gemäß Fig. 7,

[0043] Fig. 10 eine auseinandergezogene perspek-
tivische Darstellung des Düsenkopfes gemäß Fig. 6
und

[0044] Fig. 11 Eine Darstellung einer Düsenleiste, 
die eine Vielzahl von Düsen nach den Fig. 1 bis 
Fig. 10 umfaßt.

[0045] Eine in der Fig. 1 dargestellte Düse 10 um-
faßt ein Basisteil 12, das am Speiserohr 42 einer im 

übrigen nicht näher dargestellten Düsenleiste ange-
bracht ist. Eine Fluid-Steckverbindung 13 erlaubt, ei-
nen Düsenkopf 16 lösbar am Basisteil 12 anzubrin-
gen.

[0046] Die Steckverbindung umfaßt am Düsenkopf 
16 ein Buchsen-Steckverbinderteil 14 und am Basis-
teil 12 ein Stecker-Steckverbinderteil 15. Diese bil-
den zusammen auch eine lösbar verriegelbare Bajo-
nettverbindung für die Steckverbindung 13, die spä-
ter genauer beschrieben wird.

[0047] Der Düsenkopf 16 kann durch axiales Auf-
stecken und anschließendes Verdrehen gegenüber 
dem Basisteil 12 fest an diesem verriegelt werden. 
Eine dichte und sichere Verriegelung zwischen Dü-
senkopf 16 und Basisteil 12 wird durch einen Dich-
tring 20 gewährleistet, der an einander gegenüberlie-
genden kreisringförmigen Stirnflächen 28, 30 von 
Düsenkopf 16 und Basisteil 12, die in Fig. 2 näher 
dargestellt sind, anliegt. Der Dichtring 20 wird in der 
Verriegelungsstellung des Düsenkopfes 16 auf dem 
Basisteil 12 derart elastisch deformiert, daß er eine 
axial gerichtete Vorspannkraft auf die zwischen dem 
Düsenkopf 16 und dem Basisteil 12 wirkende Bajo-
nettverbindung ausübt und damit ein unbeabsichtig-
tes Lösen des Düsenkopfes 16 vom Basisteil 12 ver-
hindert.

[0048] Wie der Fig. 2 entnommen werden kann, 
sind Bajonettzapfen des Düsenkopfes 16 als Pass-
stifte 32 ausgeführt und jeweils von außen in eine 
transversale Durchgangsbohrung 38 eingepresst. 
Die Passstifte 32 ragen in eine zylindrische Sackboh-
rung 40 hinein, die mehrere Aufgaben erfüllt. Zum ei-
nen dient sie als Aufnahme für das Steckverbinderteil 
15. Dann ist sie ein Teil einer Fluidzuführung für einen 
Pudergas-Strom von einer Verteilerrampe 42 durch 
das Basisteil 12 hindurch zu Düsenbohrungen 44.

[0049] Durch die separate Ausführung der Passstif-
te 32 können diese aus einem anderen Material als 
der Düsenkopf 16 hergestellt werden, vorzugsweise 
aus Metall. Zudem wird durch die separate Ausfüh-
rung der Passstifte 32 sowohl die Herstellung des 
Düsenkopfes 16 als auch des Basisteils 12 verein-
facht, da keine komplexen Gemoetrien an Innenflä-
chen erzeugt werden müssen.

[0050] Die Düsenkopf 16 ist im wesentlichen als ro-
tationssymmetrischer Körper ausgeführt, wobei zwi-
schen dem Steckverbinderteil 14 und dem Düsen-
kopf 16 ein mit geringerem Durchmesser ausgeführ-
ter im wesentlichen zylindrischer Halsabschnitt 18
vorgesehen ist. Der Halsabschnitt 18 ermöglicht zu-
sammen mit anderen, nachstehend näher beschrie-
benen konstruktiven Maßnahmen am Düsenkopf 16
ein überwiegend laminares Strömen von Umge-
bungsluft bei den Düsenbohrungen 44 des Düsen-
kopfs 16.
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[0051] Die Basisteil 12 ist ebenfalls ein im wesentli-
chen rotationssymmetrischer Körper und weist drei 
aneinandergrenzende Abschnitte mit unterschiedli-
chen Durchmessern auf.

[0052] Der in der Fig. 3 oben dargestellte in Strö-
mungsrichtung gesehen hintere Abschnitt ist für die 
Aufnahme der Verteilerrampe 42 vorgesehen, die zur 
Heranführung eines nicht näher dargestellten Puder-
gas-Stroms von einem nicht dargestellten Puder-
gas-Generator vorgesehen ist. An diesem oberen 
Abschnitt sind auch die Planflächen 26 angebracht, 
die als Konterkontaktflächen für die Haltemutter 22
dienen.

[0053] Ein mittlerer Abschnitt des Basisteils 12 dient 
zur Abstützung der Haltemutter 22 und bildet mit sei-
ner vom oberen Abschnitt abgewandten Stirnfläche 
die eine Anlage-Stirnfläche 30 für den Dichtring 20. 
Der Dichtring 20 wird in eine zwischen dem mittleren 
Abschnitt und dem vorderen Abschnitt des Basistie-
les liegende Dichtringnut 48 eingesetzt, die derart di-
mensioniert ist, daß der Dichtring 20 dort nur mit sei-
nem radial innersten Abschnitt in axialer Richtung 
festgelegt ist.

[0054] Da die Sackbohrung 40 im Durchmesser auf 
das Steckverbinderteil 15 abgestimmt ist, kann die 
Stirnfläche des Steckverbinderteiles 14 beim Schlie-
ßen der schon angesprochenen Bajonettverbindung 
zwischen den Steckverbinderteilen 14, 15 über die 
vordere Wand der Dichtringnut 48 laufen und hierbei 
den Dichtring 20 in axialer Richtung zusammendrü-
cken und so eine Vorspannkraft erzeugen, die in 
Fig. 2 nach rechts gerichtet ist und die Bajonettver-
bindung in der Schließstellung hält.

[0055] Zu dieser Bajonettverbindung gehört neben 
den Passstiften 32 eine im Steckverbinderteil 15 vor-
gesehene Riegelnut 34. Diese weist einen hakenför-
migen Verlauf und in ebener nicht dargestellter Ab-
wicklung eine im wesentlichen U-förmige Geometrie 
auf. Dabei ist ein erster längerer etwa 15 Grad gegen 
die axiale Richtung geneigter U-Schenkel 34a der 
Riegelnut 34 gemäß der Darstellung der Fig. 3 nach 
unten offen und ermöglicht somit ein Einschieben ei-
nes Passstifts 32. Ein zweiter U-Schenkel 34b ist kür-
zer als der erste U-Schenkel 34a ausgeführt und am 
Ende geschlossen. Zwischen den U-Schenkeln 34a
und 34b liegt ein in Umfangsrichtung verlaufender 
Basisabschnitt 34c des U mit einer Winkelerstre-
ckung von etwa 90 Grad. Er begrenzt somit die Rie-
gelnut 34 in Fig. 3 nach oben.

[0056] Man erhält so einen Hinterschnitt in Gestalt 
des zweiten U-Schenkels 34b, in dem der Passstift 
32 verriegelt werden kann.

[0057] Das Steckverbinderteil 15 trägt in Umfangs-
richtung um 180 Grad versetzt zwei identische Rie-

gelnuten 34, das Steckverbinderteil 14 in Umfangs-
richtung um 180 Grad versetzt zwei identische Pas-
stifte 32, wenn die Düsenbohrungen 44 unter gleicher 
Symmetrie angeordnet sind. Sind Düsenbohrungen 
nur an einer Seite des Düsenkopfes 16 vorgesehen, 
verwendet man vorzugsweise nur eine Riegelnut und 
einen Passstift oder zwei unterschiedliche oder um 
einen von 180 Grad verschiedenen Winkel in Um-
fangsrichtung versetzte Paare aus Riegelnut und 
Paßstift, so dass der Düsenkopf 16 nur in einer Ori-
entierung aufgesetzt werden kann.

[0058] Die außenliegenden Riegelnuten 34 am 
Steckverbinderteil 16 können mit geringem Aufwand 
an dem z. B. als Kunststoff-Spritzteil oder Drehteil 
hergetellten Basisteil 12 vorgesehen werden und 
sind deutlich einfacher herzustellen als entsprechen-
de an Innenflächen vorzusehende Geometrien.

[0059] Um eine zuverlässige Verriegelung der Bajo-
nettverbindung zu bewirken, sind der Düsenkopf 16
und das Basisteil 12 sowie der Dichtring 20 derart di-
mensioniert, daß bei Eintreten des Passstifts 32 in 
den Basisteil 34c der Riegelnut 34 eine elastische 
Deformation des Dichtrings 20 in axialer Richtung ge-
währleistet ist. Die hieraus resultierende Vorspan-
nung stellt sicher, dass die Passstifte 32 in die hinter-
schnittenen U-Schenkel 34b der Riegelnut 34 ge-
drückt werden und nur durch Aufbringen einer axia-
len Druckkraft auf den Düsenkopf 16 und damit auf 
den Dichtring 20 eine Entriegelung erfolgen kann.

[0060] Um eine rasche An- bzw. Abkopplung des 
Düsenkopfes 16 mit bzw. vom Basisteil 12 zu ermög-
lichen, sind an dem Düsenkopf 16 zwei parallel ein-
ander gegenüberliegende Schlüsselflächen 24 vor-
gesehen, die zur Übertragung eines Drehmoments 
von einem nicht dargestellten Gabelschlüssel auf 
den Düsenkopf 16 dienen.

[0061] Um die Düse 10 an einer Wand 11 festzuzie-
hen, ist eine auf das Basisteil 12 aufgeschraubte Hal-
temutter 22 vorgesehen, die an der Außenoberfäche 
sechs jeweils paarweise parallel zueinander ausge-
richtete nicht näher bezeichnete Schlüsselflächen 
aufweist. Dabei dienen die vier jeweils senkrecht zu-
einander ausgerichteten an der zylindrischen Außen-
fläche des Basisteiles 12 vorgesehenen Planflächen 
26 zum Ansetzen eines ein Abstützmoment aufbrin-
genden weiteren Schlüssels (nicht gezeigt).

[0062] Bei der in den Fig. 4 und Fig. 5 dargestellten 
abgewndelten Ausführungsform sind in die senkrecht 
zu der Sackbohrung 40 ausgerichteten Düsenboh-
rungen 44 jeweils Düsenhülsen 50 eingepresst, die 
eine hohlzylindrische Gestalt mit einem außen um-
laufenden Anschlagbund 52 aufweisen. Die Düsen-
bohrungen 44 weisen jeweils auf die Außenkontur 
der Düsenhülsen 50 angepasste Querschnitte auf. 
Dabei ist eine zylindrische Ansenkung der Düsen-
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bohrung 44 zur Aufnahme des jeweiligen Anschlag-
bundes 52, der als Einsteckbegrenzung dient, vorge-
sehen.

[0063] Im Bereich des Steckverbinderteils 14 sind 
die Passstifte 32 jeweils von außen in die Durch-
gangsbohrung 38 eingepresst und werden in radialer 
Auswärtsrichtung nach außen durch einen Siche-
rungsring 36, der auf das Steckverbinderteil 14 auf-
gepresst ist, gesichert.

[0064] Im Bereich des Düsenkopfes 16 ist zwischen 
einer zylinderabschnittsförmigen Umfangsfläche 54
und einer vorderen Stirnfläche 56 bzw. einer hinteren 
Stirnfläche 58 jeweils eine konusabschnittsförmige 
Übergangsfläche 60 vorgesehen, die ein wirbelar-
mes bzw. wirbelfreies, im wesnetlichen laminares 
Strömen von Umgebungsluft zu den Düsenbohrun-
gen 44 bzw. zu den Düsenhülsen 50 hin ermöglicht, 
die mitgenommen wird, wenn aus diesen ein Puder-
gas-Strahl austritt.

[0065] Bei der in den Fig. 6 bis Fig. 10 näher darge-
stellten Ausführungsform des Düsenkopfes 16 sind 
insgesamt vier Düsenbohrungen 44 vorgesehen, die 
in einer gemeinsamen Ebene angeordnet sind und 
deren Mittelachsen 62 sich in einem Schnittpunkt 64
schneiden, der um eine kleine Strecke jenseits des 
gegenüberliegenden Abschnittes der Sackbohrung 
40 liegt. Damit ist gewährleistet, daß die einzelnen, 
aus den Düsenbohrungen 44 austretenden Puder-
gas-Ströme mit ihren jeweiligen, nicht dargestellten 
Sprühkegeln eine gut gleichförmige Bestäubung der 
Druckbögen erzielen, da die Bohrungsachsen unter 
kleinerem Winkel gegeneinander angestellt sind, an-
dererseits noch im wesentlichen gleich mit Pudergas 
beaufschlagt sind.

[0066] Fig. 11 zeigt eine Düsenleiste 70 mit einer 
Vielzahl von an einer Wand 11 fluchtend unter glei-
chem Abstand angebrachter Düsen 10, die mit Spei-
serohren 42 verbunden sind, die ihrerseits von einem 
Verteilerrohr 43 ausgehen.

[0067] Zur Einstellung der aktiven Länge der Dü-
senleiste 70 kann man die endständigen Düsenköpfe 
oder endständige Gruppen von Düsenköpfen durch 
Blindköpfe 16' ersetzen. diese entsprechen den Dü-
senköpfen 16 mit der einzigen Ausnahme, daß sie 
keine Düsenbohrungen 44 aufweisen.

[0068] In weiter Abwandlung kann man die jeweils 
beim Ende der aktiven Länge der Düsenleiste 70 lie-
genden Düsenköpfe 16 mit in Geometrie und/oder 
Abmessungen anderen Düsenbohrungen 44 verse-
hen, um die Begrenzung des Pudernebelvorhanges 
vorzugeben.

Patentansprüche

1.  Düse (10), insbesondere für ein Pulverbestäu-
bungsgerät, mit einem mit einer Leitung (42) verbind-
baren Basisteil (12) und einem von diesem getrage-
nen Düsenkopf (16), wobei das Basisteil (12) flui-
disch über eine Steckverbindung (13) mit dem Dü-
senkopf (16) verbunden ist und der Düsenkopf (16) 
mindestens eine Düsenbohrung (44) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, daß Basisteil (12) und Dü-
senkopf (16) über eine Bajonettverbindung (32, 34) 
lösbar verriegelt sind, die auf Steckverbinderteilen 
(14, 15) der Steckverbindung (13) ausgebildet ist.

2.  Düse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß eines (32) der Teile der Bajonettverbindung 
(32, 34) als Bajonettzapfen ausgebildet ist.

3.  Düse nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß der Bajonettzapfen (32) ein separates Bau-
teil ist und in einer Zapfenbohrung (38) eines (14) der 
Steckverbinderteile (14, 15)) aufgenommen ist.

4.  Düse nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sich der Bajonettzapfen (32) in 
eine Steckverbinderaufnahme (40) der Steckverbin-
dung (14, 15) erstreckt.

5.  Düse nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß eines (34) der Bajonett-
verbinderteile (32, 34) als Bajonettnut ausgebildet ist.

6.  Düse nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß die Bajonettnut (34) eine U-förmige Abwick-
lung aufweist, wobei ein erster U-Schenkel (34a) am 
Ende offen ist und wobei ein zweiter, vorzugsweise 
kürzerer, U-Schenkel (34b) am Ende geschlossen ist 
und eine Rastposition für einen in die Bajonettnut 
(34) eingreifenden Bajonettzapfen (32) bildet.

7.  Düse nach einem der Anspruch 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß ein außenliegendes 
Ende des Bajonettzapfens (32) durch ein Halteele-
ment (36) in der Zapfenbohrung (38) gesichert ist, 
welches von einem (14) der Steckverbinderteile (14, 
15) getragen ist.

8.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Düsen-
kopf (16) größeren Durchmesser als die Steckverbin-
dung (14, 15) aufweist.

9.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Düsen-
kopf (16) mindestens eine Schlüsselfläche (24) auf-
weist.

10.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Düsen-
kopf (16) mindestens eine stirnseitige Abschrägung 
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(60) aufweist.

11.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in dem Dü-
senkopf (16) wenigstens drei Düsenbohrungen (44) 
vorgesehen sind.

12.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß mindestens 
eine Düsenbohrung (44) mit einer Düsenhülse (50) 
versehen ist, die radial über die Umfangsfläche des 
Düsenkopfes (16) übersteht.

13.  Düse nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Düsenhülse (50) in die Düsenboh-
rung (44) eingepresst ist.

14.  Düse nach einem der Ansprüche 11 bis 13, 
dadurch gekennzeichnet, daß sich Mittelachsen der 
Düsenbohrungen (44) in einem gemeinsamen Punkt 
(64) schneiden, der vorzugsweise außerhalb des 
Querschnittes einer gemeinsamen Versorgungsboh-
rung (40) des Düsenteiles liegt.

15.  Düse nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Steckver-
bindung (13) ein elastisches Dichtelement (20) auf-
weist, das durch Schließen der Bajonettverbindung 
(32, 34) vorgespannt wird.

16.  Düse nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Dichtelement (20) ein Dichtring ist.

17.  Düse nach Anspruch 15 oder 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Dichtelement (20) aus einem 
Fluorelastomer, insbesondere Fluorkautschuk, vor-
zugsweise Vinyliden(di)fluorid, hergestellt ist.

18.  Düsenleiste mit einem Düsen-Tragkörper 
(11), von welchem ein Vielzahl von Düsen (10) getra-
gen ist, dadurch gekennzeichnet, daß Basisteile (12) 
von Düsen nach einem der Ansprüche 1 bis 17 auf 
dem Tragkörper (11) angeordnet sind, welche über 
Speiseleitungen (42) mit einer Verteilerleitung (43) 
kommunizieren, und Düsenköpfe (16) von Düsen 
(10) nach einem der Ansprüche 1 bist 17 lösbar über 
eine Bajonettverbindung (32, 34) auf die Basisteile 
(12) aufgesetzt sind.

19.  Düsenleiste nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, daß unter den Düsenköpfen (16) min-
destens ein Blindkopf (16') ist.

20.  Düsenleiste nach Anspruch 18 oder 19, da-
durch gekennzeichnet, die Düsenköpfe (16) mindes-
tens zwei Sorten mit unterschiedlicher Strahlcharak-
teristik umfassen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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